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Skischuh,

Der Bausatz zum wahlweisen Erstellen eines Touren-
oder eines Abfahrtskischuhs weist eine steife Kunststoff-
schuhschale (1) als Hauptbauteil auf sowie folgende Aus-
wechselteile:

- einen in den Hauptbauteil (1) einsetzbaren Innenschuh
(20) fir Touren, .

— einen in den Hauptbauteil (1) einsetzbaren Innenschuh
{38) fir Abfahrten,

~ eine Sohle {22) fur Touren, zum Anbringen an den
Hauptbauteil,

- eine Sohle (43) fir Abfahrten, zum Anbringen an den
Hauptbauteil und

- vorzugsweise eine Tourengamasche zum teilweisen
Einkleiden des Tourenskischuhs.

Der Skifahrer, der sowohl Touren- als auch Abfahrtski-
fahren betreiben will, ist nun nicht mehr genétigt, zwei
verschiedene Paar Schuhe mitzunehmen, anzupassen, einzu-
passen und zu pflegen. )

Croydon Printing Company Ltd.



10

15

20

25

0167765

Skischuh
Die vorliegende Erfindung betrifft einen Skischuh.

In der heutigen Zeit sind Skischuhe fiir das Abfah-
ren, insbesondere Pistenfahren, wesentlich anders
konzipiert als Tourenskischuhe. Der eine kann den
anderen nicht ersetzen, so dass, wenn ein Skifahrer
sowohl Touren- als auch Abfahrtskifahren betreiben
will, er gendtigt ist, zwei verschiedene Paar
Schuhe mitzunehmen, anzupassen, einzupassen und zu
pflegen, was der heutigen Welle der Bequemlichkeit
zuwiderl&uft. Diesem Umstand trdgt die vorliegenée
Erfindung~§echnung, ipgem sie erfindungsgemiss einen
Skischuh schafft, welcher vom Tourenskischuh in
einen Abfahrtskischuh verwandelbar ist und umge-
kehrt.

Die Erfindung wird anschliessend beispielsweise

anhand einer Zeichnung erlé&utert.

Es zelgen:

Fig. 1 eine Kunststoffschuhschale in Seitenansicht,
Fig. 2 einen Innenschuh fiir Touren, zum Einbringen

in die Schuhschale gemiss Fig. 1, in Seiten-

ansicht,
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eine an die Schuhschale gemdéiss Fig. 1 befestig-
bare Tourenskischuhsohle, mit getrennt darge-

stelltem Steigeisen, in Seitenansicht,

einen Passforminnenschuh zum Einschieben
in die Schuhschale gemdss Fig. 1 fiir den
reinen Abfahrtskilauf, in Seitenansicht,

eine steife Abfahrtskischuh-Kunststoffsohle

in Seitenansicht,

die Kunststoffschuhschale gem&dss Fig. 1

mit eingebrachtem Innenschuh flir den Touren-
skilauf gemdss Fig. 2, in Seitenansicht,

die Kombination von Fig. 6 mit zus&tzlicher
Tourenskischuhsohle nach Fig. 3, wédhrend ]

des Montagévorganges, in Seitenansicht,

der gebrauchsfdhige Tourenskischuh in seiner
Lage zum Marschieren beim Tourenskifahren,

in Seitenansicht,

den Hinterteil des Tourenskischuhs geméss
Fig. 8, in Seitenansicht, mit eingerastetem
Biigel zum Erstellen des Tourenskischuhs

zum Abfahren beim Tourenskilaufen, wihrend

des Montagevorganges, -

den Tourenskischuh zum Abfahren widhrend
des Tourenskilaufs in Seitenansicht, in

fertigmontiertem Zustand,
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einen Schnitt durch den Skischuh gemdss
Fig 10, nach Schnittlinie XI - XI der Fig.
2,

elnen Schnitt durch den Skischuh gemdss
Fig. 10, nach Schnittlinie XII - XII der
Fig. 11,

den Skischuh gemdss Fig. 10 auf einem Ski mit
Sicherheitskibindung mit integriertem Skistopper,

bereit zum Tourenabfahren, in Seitenansicht,

den Tourenskischuh in der Steiglage geméss
Fig. 8 mit Ski und Bindung mit integriertem
Skistopper gemdss Fig. 13,

einen Ausschnitt des Hinterteils des Skischuhs

in der Lage gemdss Fig. 14, in perspektivischer

Darstellung,

einen Ldngsmittelschnitt durch die Darstellung
nach Fig. 15 bei auf die Sohle abgesenkter
Schuhschale,

eine Darstellung beim Steigen mit Skis beim
Tourenskifahren mit angebrachtem Harscheisen
und als Steighilfe verwendetem Sohlenbefe-

stigungsbiigel,

eine Tourenskischuhlage mit Ski und zusitzli-

cher Balggamasche liber dem Toﬁrenskischuh,
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und 20 schematische Darstellungen der Aus-
fihrung gemdss Fig. 18 mit von der Sohle
abgehobenem Hinterteil und auf die Sohle
aufgepresstem Hinterteil, in Darstellungen

analog Fig. 11,

bis 25 Varianten von vordern Schwenkverbin-
dungen der Schuhschale gemdss Fig. 1 mit
der Tourenskischuhsohle gemdss Fig. 3, in

schematischen Darstellungen,

eine perspektivische Darstellung des Vorder-—
teils einer Tourenskischuhsohle mit zus&tzli-
cher Haltequerrippe,

bis 30 eine weitere Variante analog den -
Fig. 21 bis 25, daréestellt in der Montage-,
der Ruhe- und der Gebrauchsphase,

einen auf einem Ski montierten, fertigen
Abfahrtskischuh, zusammengesetzt aus dem
Passforminnenschuh, gemiiss Fig. 4, der Kunst-
stoffschuhschale gemdss Fig. 1 und der stei-
fen Abfahrtskunststoffsohle gem&ss Fig. 5.
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Fig. 1 zeigt in Seitenansicht eine Kunststoffschuh~
schale 1 inform eines Oberteiles eines bekannten
Abfahrtskischuhs. Diese Schuhschale 1 ist mit einer
Vorderkappe 2 ausgeriistet sowie mit einem Schuh-
blatt 3, wobei zwischen Vorderkappe 2 und Schuh-
blatt 3 ein flexibler Uebergangsteil 4 vorgesehen
ist, welcher beim Gehen mit oder ohhe Ski eine nor-
male Abrollbewegung des Fusses ermdglicht. Der hin-
tere Abschluss der Schuhschale 1 wird durch einen
Schaft 5 gebildet. Die Vorderteile sind mit einer
unteren Schnalle 7 und zwei oberen Schnallen 8 ver-
sehen, die das Schliessen der Schuhschale 1 beziig-
lich des Fusses gestatten. An der Hinterkappe der
Schale 1 ist ein Spannhebel 9 mit Spannhaken 11
dargestellt. Am Sohlenteil der Schuhschale befindet
sich ein hinterster Filhrungsnocken 12 mit einer
sich quererstreckenden halbzylindrischen Ausnehmung
13 sowie, dem Nocken 12 vorgelagert, ein sich bis in
den Bereich des flexiblen Uebergangsteils 4 erstrek-

kender weiterer Fiihrungsnocken 15.

Zum Einsetzen in die Schuhschale 1 ist beim Touren-
skifahren ein Innenschuh 20 vorgesehen, welcher
durch seinen weichen Aufbau zum Gehkomfort beitridgt,
durch entsprechende Materialwahl wdrmedammend wirkt
und grundsétzlich auch als Hiittenschuh ohne Schuh-

schale 1 verwendbar ist.-

Fig. 3 zeigt eine Tourenskischuhsohle 22, deren
oberer Teil aus einer Hartsohle, beispielsweise

einer Metall-, insbesondere Titansohle 23 besteht,
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welche mit einer Gummisohle 24 mit Profilen 25 verbun-
den ist. Diese Sohle 22 ist derart konzipiert, dass
ein normales Steigeisen 27 milhelos an ihr befestigt
werden kann. Die Sohle 22 ist mit einer harten Vor-
derkappe 29 sowie mit einem Horizontalzugkabel 30
ausgerlistet, welches im Bereich der Hinterkappe

35 in einer Schlaufe 31 endet und vorne am Be-
festigungsort 32 im Bereich des hinteren Endes der
Vorderkappe 29 mit der Sohle 22 fest verbunden ist.
Hinten an der Hinterkappe 35 befindet sich ferner
ein Metallbligel 34, der schwenkbar mit der Sohle

22 verbunden ist, wie dies aus Fig. 15 hervorgeht.

Fig. 4 zeigt einen dem Innenschuh 20 analogen Pass-
forminnenschuh 38 fiir reines Abfahrtskifahren, wel-
cher, aus stelferem yaterial hergestellt, die Kraft-
bertragung iibernimmt und insbesondere als Kennzeichen

einen hohen Schaft 39 mit einer Schnalle 40 aufweist.

In Fig. 5 ist eine steife Abfahrtskunststoffsohle

43 mit einer relativ langen Vorderkappe 45 und Sohlen-
nocken 46 sowie Ausnehmungen 47 dargestellt. Im
Bereich der Hinterkappe der Sohle befindet sich
wiederum ein dem Biigel 34 entsprechender Biigel 49.

In diesen Fig. 1 bis 5 sind die Grundelemente eines
Bausatzes zusammengestellt, wie er zum wahlweisen
Erstellen eines Touren- oder eines Abfahrtskischuhs

im Sinne cer vorliegenden Erfindung vorgesehen ist.
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In den folgenden Darstellungen gem&ss den Fig. 6
bis 30 handelt es sich um Einzelheiten beim Kombi-
nieren eines Tourenskischuhs und dessen Anwendung.
So zeigt Flg. 6 die Kunststoffschale 1 mit einge-
schobenem Innenschuh 20 und abgeklapptem Spannhebel
9. Diese Kombination gemdiss Fig. 6 ist in Fig. 7
wdhrend des Montagevorganges mit der Sohle 22 ge-
mdss Fig. 3 dargestellt. Die Oberpartie des Schuhs
steckt in der harten Vorderkappe 29 der Sohle 22.
Die Schlaufe 31 ist noch nicht mit dem Oberteil
verbunden, wdhrend beim weiteren Montagevorgang
gemédss Fig. 8 diese Schlaufe 31 in den oberen
Spannhaken 11 der Schuhschale 1 eingehé&ngt ist,
wogegen der Metallbligel 34 nach hinten frei ab-
steht. In Fig. 9 ist auch der Metallbiigel 34 im
unteren Spannhaken 11 eingehéngt, wie dies der ent-
sprechende Pfeil andeutet, und in Fig. 10 ist der
Spannhebel 9 durch Aufschwenken in Pfeilrichtung
in die Spannlage gebracht. In dieser Lage ist der
Tourenskischuh zusammengestellt, zum Marschieren
ohne Ski oder zum Abfahren auf Tourenskis.

Einzelheiten des Zusammenstellens und der Ausfiihrung
des Hinterteils der Schuhschale 1 und der Sohle

22 zeigen, dass der Fersenteil der Schuhschale 1
beim Montieren der Sohle 22 in deren Hinterkappe

35 gedriickt wird, wobei der hinterste Filhrungs-
nocken 12 der Schale 1 in die Ausnehmung 51 der
Sohle 22 eingeschoben wird. Die vorderen Fiihrungs-
nocken 15 kommen, wie dies insbesondere Fig. 12

zeigt, in entsprechende Ausnehmungen der Sohle 22
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zu liegen, wdhrend lEngsgerichtete Wulste 54 der
Schuhschale 1 in entsprechende Kerben 53 der Sohle

22 passen.

Der im Sinne der Fig. 10 zusammengestellte Touren-
skischuh, bereit zum Tourenabfahren, ist in Fig. 13

in auf einem Ski 57 montiertem Zustand dargestellt,
wobel der Schuh mittels einer normalen Sicherheits-
skibindung 58 mit integriertem Skistopper gehalten wird.

Folgt nun wdhrend des Tourenfahrens dem Abfahren (Lage

. gemdss Fig. 13) ein Anstieg, so wird durch Herunterklappen

des Spannhebels 9 und Aushdngen des Metallbiigels 34 der
Hinterteil der Sohle 22 von der Schuhschale 1 gelést
und die Schuhschale kann, mit der Sohle 22 durch das
Horizontalzugkabel 30 verbunden, eine normale Geh-
bewegung , wie dies Fig. 14 zeigt, ausfiihren. Beim
Gehen im Schnee werden die Fiihrungsnocken 15, wie
Fig. 14 zeigt, von dexr Sohle 22 abgehoben (Fig.

15) und beim Niedertreten im Sinne der Fig. 16
pressen die Fithrungsnocken 15 bzw. 12 allfillig

in Ausnehmungen 60 der Sohle 22 eingedrungenen
Schnee nach unten aus, so dass jederzeit die starre
Verbindung zwischen Schale 1 und Sohle 22 im Sinne
der Fig. 13 milthelos erstellbar ist.

Um beim Steigen an steilen H&ngen das Gehen zu er-
leichtern, kann, wie Fig. 17 zeigt, der Metallbiigel

34 in Marschrichtung geschwenkt und in die halbzylind-
rische Ausnehmung 13 des hintersten Fiihrungsnockens

12 eingefiihrt werden.
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Zum Schutze des Fusses, insbesondere beziliglich K&lte-
und N&sseeinflusses, kann eine Balggamasche 65 mit
Luftventilen 66, wie dies Fig. 18 zeigt, am fertigen
Schuh befestigt werden, wobei ein "Atmen" wie bei
einem Blasbalg erfolgt, wie dies die Fig. 19 und

20 schematisch darstellen. Diese Gamasche 65 ver-
hindert auch das Eindringen von Schnee, wobei sie
den Bewegungsablauf des Schuhs beim Gehen/Steigen
nicht behindert. Die Gamasche 65 ist dehnbar, wie
der Balg einer Ziehharmonika und die Luftventile

66 erlauben das Funktionieren wie bei einem Blasbalg.
Der Gamaschenbalg wird bei anhebender Ferse der
Schuhschale 1 im Raum zwischen Sohle und Schale
einen Unterdruck erzeugen und dadurch Luft von
aussen ansaugen, wie dies Fig. 19 durch

Pfeile andeutet. Die Luft dringt dabei durch die
beiden seitlichen Luftventile 66 ein. Beim Absenken
der Schuhschale 1 auf die Sohle 22 werden die Luft-
ventile 66 geschlossen und die Luft entweicht durch
die Ausnehmungen 60 der Sohle 22. Dabei wird die
Gamasche 65 aufgebldht, so dass sie sich nicht zwi-

schen der Schale 1 und der Sohle 22 verklemmen kann.

In den Fig. 21 bis 25 ist rein schematisch der Vor-
derteil einer Kunststoffschuhschale analog Fig.

1 in unterschiedlichen Ausfiihrungen dargestellt
sowie diesen angepasste Varianten des Vorderteils
der zugeh6renden Tourenskischuhsohle analog Fig.

3. So ist die Variante nach Fig. 21 mit einem Wal-
zengelenk 70 ausgeriistet, bei welchem die Gelenk-
pfanne die Vorderkappe analog der harten Vorderkappe
29 darstellt, wdhrend der andere Gelenkteil durch
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die Vorderkappe der Schuhschale analog der Schuh-
schale 1 gebildet wird.

Fig. 22 zeigt eine Variante, in welcher ein Gelenk-
bolzen 72 als Teil der harten Vorderkappe der Touren-
sohle ausgebildet ist, wdhrend in der Vorderkappe
der Schuhschale ein Gelenkhaken 73 angeordnet ist,

welcher den Gelenkbolzen 72 umfasst.

In einer weiteren Ausfiihrung befindet sich ein Gelenk-
bolzen 74 an der Schuhschale und ein Gelenkhaken
75 an der Sohle.

Bei der Verbindung gemdss Fig. 24 ist die Vorderkap-
pe der Schuhschale mit einem Krummdorn 78 versehen,
welcher in eine Fangrast 79 der Sohle eingefiihrt
werden muss, um dann, gemdss Fig. 25, in dieser
Lage gesichert zu werden. Zusatzlich ist, wie Fig.
26 zeigt, dabei eine Querrippe 80 in der Sohle vor-
gesehen, welche der Verbindung eine sicherere Lage-

rung ermdglicht.

In den Fig. 27 bis 30 ist eine weitere Variante
dieser Verbindung dargestellt, wobei seitlich,
symmetrisch zur Lingsmittelebene des Schuhs, zwel
Gelenkbolzen 82 und zwei Gelenkhaken 83 angeordnet
5ind, die in der dargestellten Weise miteinander
verbunden werden und im Sinne der Fig. 30 ein
Schwenken in grossem Winkel, beispielsweise wdhrend

des Aufsteigens in steilen Halden, erm&glichen.
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Fig. 31 zeigt abschliessend eine Kombination, welche
zu einem reinen Abfahrtskischuh fiihrt, wobei die Kunst-
stoffschuhschale 1 mit dem Passforminnenschuh 38 und
der steifen Abfahrtkunststoffsohle 43 kombiniert ist,
wie dies im einzelnen die Fig. 1, 4 und 5 zeigen. Der
Schuh ist in Abfahrtstellung eingespannt und mittels
einer Sicherheitsskibindung 58 auf dem Ski 57 gehalten.

Der beschriebene Bausatz erlaubt, je nach Bedarf, einen
Touren- oder einen reinen Abfahrtskischuh zusammenzu-
stellen, wobeil der als Tourenskischuh ausgebildete
Schuh nicht auf eine Tourenskibindung angewiesen ist
und unter Verwendung einer iiblichen Sicherheitsski-
bindung dennoch das milhelose Umstellen von Gehen/Stei-
gen auf Abfahrt erlaubt. Dieses Prinzip des Baukastens
bei einem Skischuh ergibt die M&glichkeit, aus wenigen
Elementen entweder einen Touren- oder einen Abfahrts-
skischuh zusammenzubauen. Flir die Variante des Touren-
skischuhs besteht mithin die M&glichkeit der Verwendung
einer handelsiiblichen Sicherheitsskibindung, d.h. das
Erfordernis' einer Tourenskibindung, unter Bewahrung

der Mbdglichkeit der Verwendung -einer Sicherheitsab-
fahrtsskibindung, entfdllt. Ferner ist hervorzuheben,
dass, ohne die Skibindung zu 1l8sen, der Skitourist

mit einem einzigen Handgriff den Tourenskischuh von

der Geh- in die Abfahrtslage und umgekehrt bringen

kann.

Wie erwdhnt, ist der Vorderteil der Kunststoffschuh-
schale biegsam, wie dies beli Langlaufskischuhen be-

kannt ist.
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Zum Gehen/Steigen mit Ski ist die Schale an der
Sohle nur mit Hilfe des Spannhebels und des Kabels
filr Horizontalzug fixiert. Der Biligel fiir Vertikalzug
ist dagegen im Spannbiigel nicht eingeh&ngt und nach
hinten in die hinterste von drei Fiihrungsnuten aus-

gekippt.

Die langssteife Sohle der Schale, die sich beim
Anheben der Ferse; wie bei einem Langlaufskischuh,
nur in Querrichtung verbiegt, wird durch den hori-
zontal wirkenden Kabelzug formschliissig in die ent-
sprechend gestaltete starre Kappenpartie der Sohle
gepresst (Fig. 14). Die Schale kann jetzt gegeniiber
der Sohle nach vorne kippen. Dabei verbiegt sich
die elastisch verformbare Vorderfusspartie der Schuh-
schale. Die Riickstellkraft der verformten Vorder-
fusspartie wirkt dabei iiber die Sohle auf den Ski
als Riickholfeder.

Bei gesenkter Ferse greifen die Fiihrungsnocken der
Schale in die Aussparung der Sohle ein und sorgen
auch in dieser Funktionsstellung fiir die erforder-
liche Stabilit#dt zwischen Schale und Sohle.

Als Steighilfe dient der Metallbiigel fiir Vertikal-
zug. Anstatt den Bligel beim Gehen/Steigen nach
hinten zu schwenken, wird er nach vorne zum Einra-
sten in die entsprechende Ausnehmung des hintersten
Fihrungsnockens gekippt. Er verhindert jetzt, dass
die Ferse der Schale mit der Sohle in-Beriihrung
kommt, d.h. er wirkt als Steighilfe (Fig. 17).
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Die Gelenkvarianten im Sinne der Fig. 21 bis 30
zelgen echte einachsige Gelenke zwischen der un-
elastischen Schale und der starren Sohle. Wie auch
immer dieses Gelenk gestaltet sein mag (Scharnier-
gelenk beispielsweise) muss es leicht l&sbar und
dennoch stabil sein. Zur Erfiillung dieser Forderung
und zur Vermeidung von Spannungsspitzen im Gelenk
mit der Gefahr der Abnilitzung und der Ermiidung (Er-
midungsbruch) kommen die dargestellten Varianten

in Betracht. |

Bel der typischen Abfahrtskischuhausbildung gemiss
Fig. 31 sind die Fiihrungsnocken der Schale in korre-
spondierenden Aussparungen der Sohle eingerastet.
Der Spannhebel erfasst den Vertikalzugbiligel der
Sohle und verbindet dadurch Schale und Sohle zu
éiner stabilen Einheit. Auch im Uibrigen besitzt
dieser Schuh die i{iblichen Charakteristika eines
Abfahrtskischuhs.
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Patentansprliche:

1. Skischuh, dadurch gekennzeichnet, dass er vom
Tourenskischuh in einen Abfahrtskischuh verwandel-
bar ist und umgekehrt. (Fig. 10, 31)

2. Skischuh, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass er

eine auswechselbare Sohle (22 bzw. 43) aufweist.

3. Skischuh, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass er als
Hauptteil (1) eine vorzugsweise aus Hartkunststoff

bestehende Schale (1) aufweist.

4. Skischuh, vorzugesweise nach mindestens einem
der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schalensohle mit Fiihrungsnocken (12, 15) und die
Sohle (22, 43) mit diesen entsprechenden Ausneh-
mungen (47), z.B. durch die Sohle (22) durchgehen-

den Ausnehmungen (60), versehen ist.

5. Skischuh, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schalenferse mit einem Spannhebel (9) und mit die-
sem verbundenen, mindestens zweizahnigen, Spannha-

ken {11) versehen ist.



10

15

20

25

0167765

- 15 -

6. Skischuh, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriliche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sohle (22, 43) mit einer harten Vorderkappe (29,
45) versehen ist, welche der Aufnahme der Schalen-

vorderkappe (2) dient.

7. Skischuh, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die

Schuhschale (1) und die Sohle (22) im Bereich der
Vorderkappe scharnierartig oder mittels Fanghaken

miteinander verbindbar sind. (Fig. 21 - 30)

8. Skischuh, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Tourengamasche (65) eine oder mehrere blasbalg&hn-

liche Zuluft&ffnungen (66) aufweist.

9. Skischuh, vorzugsweise nach mindestens einem
dexr Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sohle (22) eine Metallversteifung (23) aufweist
und mit einem Horizontalzugkabel (30) sowie z.B.

einem Abspannbligel (34) versehen ist.

10. Skischuh, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriliche, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
Schale (1) und Sohle (22) ineinanderpassende Ldngs-
fihrungselemente (53, 54) angeordnet sind. (Figq.
11, 12)
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11. Skischuh, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass einer
der Fithrungsnocken (12) an der Schale (1) mit einer
Ausnehmung (13), z.B. zur Aufnahme eines Schwenk-
bligels (34), vorgesehen ist. (Fig. 17)

12. Bausatz zum wahlweisen Erstellen eines Touren-
oder eines Abfahrtskischuhs, dadurch gekennzeichnet,
dass dieser eine steife Kunststoffschuhschale (1)
als Hauptbauteil aufweist sowie mindestens zwei

der folgenden Auswechselteile:

mindestens einen in den Hauptbauteil (1) einsetz-

baren Innenschuh (20) fiir Touren,

- mindestens einen in den Hauptbauteil (1) einsetz-
baren Innenschuh (38) fiir Abfahrten,

- eine Sohle (22) fiir Touren, zum Anbringen an

den Hauptbauteil,

- eine Sohle (43) fiir Abfahrten, zum Anbringen an
den Hauptbauteil,

- vorzugsweise eine Tourengamasche (65) zum teil-

weisen Einkleiden des Tourenskischuhs.



1/6€

FIG. 2

FIG.4

13 12

15
FI1G.1

49

45

0167765

FIG.5

o,
-

‘7_1’ h

FI1G.3




2/6

0L'o1d




3/6 0167765

FIG. 14



4/6

To) AN

Lo -

_
0 SN L S <
(4 \\\\\ o] | §|

F1G.18

w
w

0167765

FIG. 20

FIG. 19




0167765

5/6

£¢ 9l

44 7L




0167765

1
7

@/

6/6

07



EPA Form 1503. 03 .82

9

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Qujm‘ﬁ Zr Zrﬁ&ﬁg

EP 85 10 6331

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
) Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. Cl.4)
A 43 B 5/04
X,Y | DE-A-1 811 135 (H. GOTZ) 1-4,6
* Seite 4; Abbildungen 1-10 #
A 12
Y | FR~-A-2 495 902 (DOLOMITE) 2,4
* Anspriliche 1-9; Abbildungen 1-3
*
A 1,12
Y FR-A-2 340 696 (M. DELERY) 2,6
* Seite 2, Zeilen 20-40;
Abbildungen 1-6 * )
RECHERCHIERTE
A 1,5,7) SACHGEBIETE (int. Gi4)
9,10,
12 A 43 B
Y CH-A- 593 031 (GERTSCH) 2,4,1d
* Anspruch; Abbildungen 1-11 #*
A 1,5,7]
9,12
A US-A-3 396 479 (W. PRIMAK) 8
* Spalte 1, Zeilen 48-517;
Abbildungen 1-5 *
———— - / -
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt.
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 05-07-1985 MALIC K.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : aiteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Grinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung e
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iberein-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze stimmendes Dokument




tpa

Taw HGY RS

Patentamt

| 016776
.0)» Europisches EVROPAISCHER RECHERCHENBERICHT plral

EP 85 10 6331

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE Seite 2
Kennzeichnung des Dokuments mit abs, sowsit erforderlich, Betnitft KLASSIFIKATION DER
Kategoria der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. Cl.4;
A EP-A-0 083 050 (P. WERNE) 11
* Abbildung 4 *
A FR-A-2 130 644 (H. MARKER) 1,12

FR=2-2 492 233 (M. STUDER) 1,12

FR-A-2 366 036 (F. ALRER) 1,12

DE-2-2 514 207 (W. RIEDER) 1,12

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. Ci.4)
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fUr alle Patentanspriiche erstelit.
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Priter
DEN HAAG 05-07-1985 .| MALIC K.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verotientlicht worden ist

;Y von besondersr Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeidung angefiihrtes Dokument*
' anderen Verotientlichung dersalben Kategorie L : aus andern Grinden angefiihrtes Dokument
. A technologischer Hintergrund .
i O . nichischrittiiche Oftenbarung
' P Zwischenliteratur & : Mitglied der %lelchnn Pimnmmmo. Gberain- .
_ T ocerErlindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stimmendes Dokumen




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

